
der Einleitung des Buches erwähnt ist, fand Es ist überraschend, WIe weit sich eın ka-
VO A —8 Juli 1966 ebenfalls ın König- tholischer Theologe der iın Brunner be-
stein statt.) Hinter diesen Tagungen steht Stens repräasentierten evangelischen Sicht
ein Kreis VOIl Theologen Aus Landes- und des Gottesdienstes öffnen kann Hierin 5SYIM-
Freikirchen, die ernsthaft nach der „Wirk- bolisiert sich die vertiefte Erkenntnis beider
lichkeit des Heiligen Geistes heute“, nach Kirchen. Hier werden ber auch die noch
den Charismata fragen, sich nach ihnen AauUs- bestehenden Unterschiede klarer sicht-
strecken und die empfangenen Gaben (z. bar. Seemann meıint immer wieder, daß die
die Glossolalie) auch betätigen. evangelische Theologie mit ur „klei-

nNen Schritten“ und tieferer Erfassung derDen umfangreichsten und ohl auch
gründlichsten Beitrag hat Arnold Bittlinger, Schrift den katholischen Standpunkt, etwa
in dem INa  - oh] die theologische und gelst- 1m Verständnis der Messe als eines Opfers,
liche Spitze dieser Gruppe sehen darf, bei- erreichen müßte und sich die bleibenden

Unterschiede nicht mehr kirchentrennendgesteuert. icht weni1ger gut ist die Besin- auswirken dürften. Er versteht die beidenNUNg des syrisch-orthodoxen Paters Paul
Verghese (ORK enf) Doch auch die _ Teile selnes Buches deshalb als Synthese.
deren Beiträge fallen nicht merklich ab Die Wir können in der Tat Beachtliches hin-
388 Vielfalt der Geistesgaben, WI1Ie Ss1e In zulernen und muüssen manchen Punkten
dem Neuen Testament und iın der Kirchen- uUuNnseTen Finspruch einer Revision unterzle-
geschichte erscheint, wird Von den zwölf hen ber ob das christologische „und“ des
Rednern Aaus allen Konfessionen InNen- Chalcedonense und das schriftgemäße Ver-

Martin Niemöller schrieb das Ge- ständnis der Kirche uns erlauben, das Han-
leitwort dieser Dokumentation, die 2308 deln der Kirche In die Opferbegriffe der rosichts des verstärkten Gesprächs des Öku- mischen Theologie einzukleiden, wird noch
menischen Rates mit den Pfingstkirchen be-
sonderen Wert erhält.

weiter auszutragen se1in.
Otmar Schulz Seemann stellt wichtige und ohl auch

eue Fragen, und dadurch wird diese Arbeit
€) 14 ESDEIEN:S für beide Kirchen wichtig.
Michael Seemann OSB, Heilsgeschehen und Hans Christoph Schmidt-Lauber

Gottesdienst. Die Lehre Peter Brunners 1n
katholischer Sicht. Mit einem Geleitwort
VO  - Peter Brunner. Kontessionskundliche Hans Bernhard Meyer SJ Luther und die
und kontroverstheologische tudien Messe. Eine liturgiewissenschaftliche Un:
XVI.Bonifacius-Druckerei, Paderborn 1966 tersuchung ber das Verhältnis Luthers
XV/215 Seiten. Leinen 16.80. ZU Meßwesen des späten Mittelalters.

Verlag Bonifacius-Druckerei, PaderbornDie römische Dissertation des Beuroner 1965 4532 Seiten. Leinen 28 . —Benediktiners Michael Seemann ll einer-
se1ts die Gottesdienstlehre Peter Brunners Mit seiner Innsbrucker Habilitationsschrift
der katholischen Theologie vorstellen und bringt Meyer eine wichtige Ergänzung
andererseits den ökumenischen Dialog ber des Standardwerkes ZUTF römischen Messe
das Verständnis des Abendmahles intens1- „Missarum Sollemnia“ VON Jungmann.
vieren. Deshalb wird ıIn einem ersten eil Die dort für die römische Iradition OHN-
die Lehre Brunners entfaltet, und ZWAar in Erkenntnisse werden ler auf die
einer Weise, daß ihm der bedeutende Hei- spätmittelalterliche Entwicklung ın Form,
delberger Systematiker ın selnem Geleitwort Brauchtum und Deutung konzentriert und
bestätigt, daß sich In dieser „Darstellung der Meßliturgik des Reformators, die aus
gut wiedererkennen annn  d selinen Schritten und den ersten lutherischenZugleich ber
wird In dem 7zweiten eil der „Versuch einer Kirchenordnungen wird, konfron-
katholischen Antwort“ gegeben. Wir finden ler Der Verfasser wählt dabei die fort-
1ler pOosit1ves Aufnehmen und kritische laufende Darstellung der Messe und bietet
me1lst als Weiterführung verstandene unter weitgehender Anlehnung seinen
Antwort von einer Seite, die sich der Lehrer und Ordensbruder umtassende und
gelischen Lehre ernstlich zuwendet. zugig geschriebene Erklärungen der einzel-
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NenNn Teile der Messe. Deshalb eignet sich schen Liturgik Von Valentin Thalhofer (Frei-
dieses Buch auch gut als Einführung und burg auseinander, der die Messe als
Nachschlagewerk ZUr Messe. meritorische Opferfeier versteht, In der e1n-

seitig das Handeln des Priesters betontDie Aufhellung der liturgischen Zustände
der chwelle der Reformation führt wird. Der Aufbruch der liturgischen ewe-

vielen tellen der Erkenntnis, daß Luther schon ın der Zeit VOT dem 1. Welt-
iın jel stärkerem Maße, als bisher anl krieg, VOT allem Von Mönchen des

Benediktinerordens in Belgien und Deutsch-NOMMEeEN, VO  —; dem Vorhandenen ausging. land, ber auch VON 1US Parsch iın Öster-Dies gilt sowohl DOSIt1LV als auch negativ.
Die reformatorische Gottesdienstgestaltung reich, bereitete die Wandlung ÖI, die ihren
steht für den Vertasser mehr Ende entscheidenden Niederschlag In der Litur-
der mittelalterlichen Entwicklung, als daß gie-Konstitution des I1 Vatikanischen Kon-

zils gefunden hat.ler eın Aufbruch der gal eın Bruch
mit der Tradition erkennen ware. Dabei
nımmt der Vertfasser die zentralen nsätze Entsprechend befassen sich die weiteren
Luthers natürlich außer der Kritik Kapitel mit den DNeUeTeEN theologischen Kon-
Opfer DOSIt1IV auf, meint ber immer zeptlonen von Odo Casel OSB ( der

die Liturgie aller 1Ur rationalenwieder, daß Luthers Haltung sehr Re-
aktion Waäal, als daß Ss1e einer echten Re- Auffassung als Mysterium verstand, und
form hätte führen können. seinen Nachfolgern, er denen Viktor

Warnach OSB, Jetz: Professor iın Salzburg,Das Buch wird als eın wichtiger Beitrag nNeNnnNnen 1St. stellt weiter die Lehren
dem Gespräch zwischen den Konfessio- VOoON Romano Guardini und die umfassen-

Nen sicher aufmerksame Beachtung verdie- den Arbeiten AAl Geschichte des christlichen
HNenNn und nicht hne Entgegnung bleiben. Gottesdienstes Vomn Jungmann SJ dar

twa die Predigt Luthers richtig eur- SOWIle die VO:  a} Arnold. Das letzte
teilt ist, die als unliturgisch, da polemisch Kapitel beschreibt die Erkenntnisse,und ZUrTr Lehrhaftigkeit neigend eschrieben die sich In der Liturgie-Konstitution des
wird, ob Luther die Heilbsbotschaft auf die
individuelle Zusage der Vergebung einge-

Konzzils aussprechen: Das Wort Gottes In
der Messe, die Mitwirkung der Laien und

engt habe, wird die Diskussion klären MUusSs-  r die Betonung der Kommunion In der Feier
SCH. Das unbestreitbare Verdienst der Ar- der Eucharistie. zitiert aus der Konstitu-beit liegt in der sauberen Darbietung des tion Zift. 33) „In der Liturgie spricht otthistorischen Materials und sollte schon jetzt seinem olk iın ihr verkündet Christus
mit ank anerkannt werden. noch immer die Frohe Botschaft. Das olkHans Christoph Schmidt-Lauber ber antwortet mit Gesang und Gebet.“

fährt fort „In solchen Sätzen, die sich
geradezu mit Luthers Worten bei der Fin-Walter Birnbaum, Das Kultusproblem und

die liturgischen Bewegungen des Jahr- weihung der Torgauer Schloßkirche decken,
hunderts. Band Die deutsche katholi- zeigt sich der grundsätzlich NeUe Ansatz für
sche liturgische Bewegung. Katzmann- den Begriff des Kultus: ott redet mi1it 11S,

WITr antworten ihm ın Gebet und Lobgesang“
23 :

Verlag, Tübingen 1966 166 Seiten. Kart.
(S. 162)

Der emeritierte Professor für Praktische Das Buch VO  - Birnbaum eigt dem ka-
tholischen Leser,Theologie der Universität Göttingen, daß evangelische Theolo-

jetz: iın München lebend, legt mi1t den bei- gCcmH aufmerksam und dankbar teilnehmen
den ersten Kapiteln dieses Bandes eine über- der inneren Entwicklung katholischer
arbeitete Neuauflage früher (1926) VOI- Theologie und Kirche Evangelischen Lesern
öÖöftentlichter tudien VOT. „Die Auffassung ann es helfen, frei werden Von Vor-
der Meßliturgie 1n der Nachscholastik des urteilen und überholten Standpunkten und

Jahrhunderts“ und A  1€ Grundlegung Kenntnis nehmen Von der großartigen
der deutschen katholischen liturgischen Be- Reform des römisch-katholischen Gottes-
WESUNG bis twa 1925  , setz sich 1ler dienstes se1it 3—1
VOT allem mi1t dem Handbuch der katholi- Reinhard Mumm
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